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Stade
(Dow Chemical)

900 MW | 2018

Moorburg 1& 2
(Vattenfall)
2x820 MW | 2015

Kiel
(Stadtwerke Kiel)
200 MW | 2018

HKW Haferweg
(Vattenfall)
150 MW | 2016

Bremen
(swb et al)

445 MW | 2016 HKW Marzahn
(Vattenfall)
260 MW | 2020

HKW Lichterfelde
(Vattenfall)
300 MW | 2017

 
Chemiepark Leverkusen
(STEAG)
570 MW | 2018

Niehl 3
(RheinEnergie)
450 MW | 2016

Griesheim
(PQ Energy)

500 MW | ?? Mannheim Block 9
(GKM)
911 MW | 2015

Oberrhein
(MiRO/Trianel)
1200 MW | ??

Leipheim
(SW Ulm/Neu-Ulm)

9102 | WM 0021 

Gundelfingen
(PQ Energy)

?? | WM 0021 

Chempiepark
Uerdingen

(Trianel/Currenta)
1200 MW | 2020

Lausward
(SW Düsseldorf)
595 MW | 2016

Profen
(MIBRAG)
660 MW | 2020

HKW Klingenberg
(Vattenfall)
300 MW | 2020

Niederaußem 
BoA 4plus (RWE)

1100 MW | ??

Datteln 4
(Uniper)

    

Wilhelmshaven
(GDF SUEZ/BKW FMB)
800 MW | 2015

Wedel
(Vattenfall)
300 MW | 2019

Mainz
(KMW)

230 MW | 2018

1100 MW | 2018
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Von Frank Meier, Vorstandsvorsitzender der Stadtwerke Kiel

küstenkraftwerk k.i.e.l. 
 

Der kieler beitrag zur energiewende

Es ist das Leuchtturmpro-
jekt der Kieler Stadtwer-
ke: Das künftige Küsten-
kraftwerk K.I.E.L. setzt als 
europaweit einzigartiges 
Projekt neue Maßstäbe für 
Flexibilität, Effizienz und 
ökologische Nachhaltigkeit. 
Darüber hinaus ist dieser 

Neubau auf dem Ostufer der Kieler Förde die größte Inves-
tition, die der Energieversorger jemals getätigt hat, nämlich 
rund 290 Millionen Euro. Gesichert wird hiermit die langfristige 
Wärmeversorgung in der Landeshauptstadt. Das alte Stein-
kohlekraftwerk GKK, das bislang die  Versorgung der Kieler 
mit Fernwärme sicherstellte, hat das Ende seiner technischen 
Lebensdauer erreicht und wird im Frühjahr 2018 stillgelegt. Ab 
Herbst 2018 ersetzt das modular aufgebaute Gasmotorenheiz-
kraftwerk die Versorgung. Es ist in der Lage, den anspruchsvol-
len Herausforderungen zu begegnen. Zudem werden mit dem 
Küstenkraftwerk die Kohlendioxidemissionen gegenüber dem 
zuvor betriebenen GKK, um über 70 Prozent reduziert.

Gerade im heute schwierigen Marktumfeld der Energiewirt-
schaft reagiert diese geplante Anlage äußerst flexibel auf die 
verschiedenen Szenarien des Energiemarktes. Eine beispiel-
hafte und komplexe Herausforderung, die den Kielern darüber 
hinaus ein hohes Maß an Autonomie hinsichtlich der Fahrweise 
des Wärme- und Stromerzeugungssystems gewährleistet. 

Allein ein Gasmotorenheizkraftwerk stellt in Deutschland eine 
besonderheit dar – noch besser ist jedoch das Gesamtsystem: 
20 Gasmotoren können in weniger als fünf Minuten auf eine 
Nennleistung von 190 Megawatt elektrisch gefahren werden. 

Gleichzeitig kann beim betrieb eine Wärmeleistung von 192 
Megawatt erzeugt werden. Im Vergleich: Das alte GKK benötigt 
mindestens vier Stunden, um hochzufahren.

Im Elektrodenkessel kann bei bedarf mittels Strom Fernwärme 
erzeugt werden – etwa dann, wenn es im Stromnetz zu einem 
Überangebot durch große Mengen an Windenergie kommt. Im 
windigen Norden keine Seltenheit. Die Anlage trägt dazu bei, 
Angebot und Nachfrage im Stromnetz wieder ins Gleichge-
wicht zu bringen. 

Im Rahmen der Kraft-Wärme-Kopplung produziert das Küs-
tenkraftwerk Wärme und Strom stets in einem Erzeugungs-
vorgang: In Zeiten, in denen Strom an der börse profitabel 
verkauft werden kann, jedoch kein bedarf im Fernwärmenetz 
besteht, wird die parallel erzeugte Wärme im 60 Meter hohen 
Wärmespeicher zwischengelagert.

Hier können mehr als 1.500 MWh Wärme in 30.000 Kubikme-
tern Wasser gespeichert werden. Darüber hinaus sichert der 
Speicher den gewünschten Einsatz des Elektrodenkessels. 
So kann beispielsweise jederzeit überschüssiger Strom aus 
dem Netz abgenommen und heißes Wasser erzeugt werden. 
Die erzeugte Wärme kann unmittelbar in den Wärmespeicher 
gepumpt und zeitversetzt genutzt werden. Mit dem gespei-
cherten heißen Wasser ist es möglich, die Versorgung der über 
70.000 Kieler Fernwärmekunden bis zu acht Stunden zuverläs-
sig zu gewährleisten. 

Für die Kieler Stadtwerke und die Landeshauptstadt ist das 
Küstenkraftwerk K.I.E.L. die Antwort auf die Energiewende. Zu-
dem ein europaweit einzigartiges Projekt, das neue Maßstäbe 
für Flexibilität, Effizienz und Nachhaltigkeit setzt.


